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HILDESHEIM

Sie selbst war am Montag, dem
ersten Öffnungstag, mit Mitglie-
dern des Regenbogenvereins
eingesprungen. „Am Anfang
haben wir erstmal alle die Luft
angehalten“, sagt Junge. Doch
der Verkaufstag gestaltete sich
in ihrer Wahrnehmung sehr an-
genehm und entspannt. „Die
Leutehabenfreiwillig ihreBänd-
chen gezeigt, niemand war grif-
fig oder wollte über den Sinn
oderUnsinnderAktiondiskutie-
ren“, berichtet Junge.

Der Stand der Schulen, der
traditionell an der Ecke zur Rat-
hausstraße öffnet, gilt als Weih-
nachtsmarktstand undmuss sich
deshalb wie alle anderen Betrei-
ber auch an die „Bändchenlö-
sung“ halten. Wer Kekse, Mar-
melade oder andere Nahrungs-
mittelanderBudeerwerbenwill,
muss über ein Bändchen nach-
weisen,dassergeimpft, genesen
oder getestet ist. Die Nachweise
gibt es an drei Ständen – einer
befindet sich gleich neben dem

gerunddessenMitstreiterdazu,um-
zuschwenken. So würde die Stadt
nach heutigemWissen keine Straße
mehr nach Quandt benennen, er-
klärte Schütz imOrtsrat. Doch es ge-
he in diesem und ähnlichen Fällen
darum, die Brüche im Leben zu zei-
gen,betontederArchiv.Er rietdaher
von einem neuen Namen ab und
sprach sich für das Hinweis-Schild
aus.

Das hat nun dieser Tage seinen
Platz inderQuandt-Straßegefunden
– wenn auch mit gehöriger Verspä-
tung, wie der bisherige Ortsbürger-
meisterHelmutBorrmann(erwarbei
dem Termin noch im Amt) einräum-
te. Aber er freue sich vor allem, dass
es nun so weit sei, erklärte der SPD-
Politiker. Räbiger sagte, es sei gut,
dass öffentlich deutlich werde, dass
Quandt eben nicht nur der Mensch
sei, der BMWgerettet habe, sondern
vom Einsatz von KZ-Häftlingen pro-
fitiert habe. Eigentlich hätte der
Unternehmer als Kriegsverbrecher
angeklagt werden müssen, meinte

der Grünen-Chef. Doch dies hätten
die Briten verhindert, die Batterien
aus Quandt-Werken in U-Booten
eingesetzt hätten. Gegen eine Um-
benennung der Straße hatten vor

fünf Jahren mehrere Anlieger pro-
testiert, die hohe Kosten durch eine
Adressänderung befürchteten. Das
Hinweisschild hat der Ortsrat be-
zahlt.

Der bisherige Oststadt-Ortsbürgermeister Helmut Borrmann, das ehemalige Ortsratsmitglied Ulrich Räbiger und Borrmanns Nachfolgerin Sabine
Sonnenberg vor dem Schild in der Herbert-Quandt-Straße, das die Rolle des späteren BMW-Retters im Dritten Reich erklärt. FOTO: HEIKO STUMPE

KOMMENTAR

Schild reicht nicht

D iese Logik verstehe, wer
will: Der Name der Bi-
schof-Janssen-Straße

müssegeändertwerden,weilder

Geistliche Missbrauch vertuscht
hat – darüber besteht Einigkeit
(völlig zu Recht). Doch die Her-
bert-Quandt-Straße kann weiter
so heißen? Sind Zwangsarbeiter
und KZ-Häftlinge weniger wert
als missbrauchte Kinder? Wer
will das Leid der Opfergruppen
gegeneinander aufrechnen?Wie
soll das gehen? Nein, in der
Quandt-Straße reicht kein Hin-
weisschild, BMW-Rettung hin,
Lebensbrüche her. Quandt eig-
net sich nicht als Namensgeber.

Von Rainer Breda

Quandt war
persönlich in
die Planung
eines KZ-

Außenlagers
eingebunden.
Erklärungstafel an der
Herbert-Quandt-Straße

Michael Schütz/
Ortsrat Oststadt

Stand der Schulen.
Um die Schulen, die in den

nächsten Tagen und Wochen im
HohenWeganrückenwollen, zu
beruhigen, hat Junge gleich am
Montag eine Rundmail mit ihren
positiven Erfahrungen geschrie-
ben. „Aber natürlich wissen
auchwirnicht,wie sichdieCoro-
na-Pandemie in den kommen-
den Tagen und Wochen entwi-
ckelt“, sagt die frühere Leiterin
der Johannesschule in derNord-
stadt.

Doch so lange dies nicht der
Fall sei, ziehe sie optimistisch in
die Arbeit. Am Dienstag zum
Beispiel bastelt sie mit einem
Helferkreis am Warenangebot
für denFreitag. Für den improvi-
sierten Stand amMontagmusste
sie bereits vorbereitete Ware
vorziehen. Jetzt sei sie mit den
anderen dabei, Strümpfe, Müt-
zenundSchürzenzubastelnund
zu stricken, derenErlös amEnde
krebskranken Kindern zugute
kommt.

richtungen offenbar dazu ent-
schieden, dieWeihnachtsmarkt-
Bude im Hohen Weg trotz stei-
gender Corona-Inzidenzzahlen
zuöffnen.„Mir liegenbisherkei-
ne weiteren Absagen vor“, sagt
Organisatorin Elisabeth Junge.

ZAHL DES TAGES

12
Millionen Menschen leisteten im Verlauf des
Zweiten Weltkriegs in Deutschland Zwangs-
arbeit. Allein im Sommer 1944 arbeiteten neben
sechs Millionen zivilen Arbeitskräften auch zwei
Millionen Kriegsgefangene und über eine halbe
Million KZ-Häftlinge im Deutschen Reich.

Quelle: zwangsarbeit-archiv.de

VOR 25 JAHREN

Hildesheim. Ein Erfolg ist durch die gemeinsame
Aktion von Hausbesitzern und Polizei gegen
Sprayer zu verbuchen. Durch einen Hinweis
konnten zwei Täter gefasst werden – der Tippge-
ber bekommt als Belohnung 500 Mark.

OBEN LINKS

Die tiefe Stimme

Ich mag Fernseh-Dokus über Länder,
Abenteuer und Geschichte. Ich mag sie
besonders, wenn Volker Lechtenbrink

der Sprecher ist. Diese Stimme, so tief und so
ruhig. Was hat der dem Zuschauer schon al-
les erklärt, undwie oft habe ichmich gefragt,
ober sichall dieseFakten,dieer insMikrofon
gesprochenhat,wohl auchgemerkthat?Ost-
friesische Inseln, 30-jährigerKrieg,Buxtehu-
de in den 70ern, wenn Lechtenbrink erzählt,
höre ich immer zu. Der könnte wirklich ein
Telefonbuch oder einen Einkaufszettel vor-
lesen. In einer Talkshow hat er mal gesagt,
dass vier ältere Damen ihn beim Metzger in
Hamburg vorgelassen haben, nur weil sie
seine Stimme so gerne hörten. Nun ist er ge-
storben. Das ist sehr traurig, mir bleiben nur
noch Wiederholungen schon gesehener Re-
portagen und ein paar Lieder. Immerhin, sei-
ne Stimme wird weiter leben.

Von Andrea Hempen

DAS WETTER

gestern heute morgen

Temperatur max. (°C) + 5,3 + 8,0 + 5,0

Temperatur min. (°C) – 1,6 + 1,0 + 2,0

Niederschlag (mm) 0,3 0,0 0,0

Luftfeuchte (relativ) 91% 86% 91%

Werte für den Landkreis Hildesheim

ZU GUTER LETZT

... ist der Weih-
nachtsmann be-
reits im Landkreis
unterwegs. Man-
gels Schnee hat
er seine Ski an
gleicher Stelle
wie jedes Jahr
geparkt – im
Südwald am
Rennstieg unter-
halb des Kamm-
wegs in Richtung
Eitzum/Nien-
stedt. Entdeckt
und aufgenom-
men von Bernd
Haselmeier.

SONNE UND MOND

Aufgang: 7.56 Uhr Aufgang: 20.03 Uhr
Untergang: 16.17 Uhr Untergang: 12.34 Uhr

27.11. 4.12. 11.12. 19.12.
Werte für den Landkreis Hildesheim

Die dunkle Seite des BMW-Retters:
KZ-Insassen mussten für ihn schuften
Hinweisschild an der Herbert-Quandt-Straße erläutert NS-Verstrickungen des Namensgebers

Hildesheim. Herbert Quandt rettete
inden1950er-JahrendieAutomarke
BMWvordemNiedergang. Invielen
Städten sind Straßen nach ihm be-
nannt – seit 1983 auch eine im Ba-
venstedter Gewerbegebiet, wo einst
ein BMW-Händler eine Niederlas-
sung betrieb. Hier erinnert nun ein
Schild an eine dunkle Seite des
Unternehmers: In dessen Firma Afa,
dem Vorgänger der Batterie-Firma
Varta, mussten in der NS-Zeit
Zwangsarbeiter und Häftlinge aus
Konzentrationslagern schuften.
Herbert Quandt gehörte im Nach-
kriegsdeutschlandzudenführenden
Industriellen, „er zählte zu den ge-
schätzten Persönlichkeiten der Bun-
desrepublik“. So steht es auf der Ta-
fel, die der Verein Arbeit und Dritte
Welt angefertigt hat undMitarbeiter
des Bauhofes dieser Tage mit samt
einerSäuleamAbzweigderQuandt-
StraßezumMüggelsee installiertha-
ben.DerTextstammtvonStadtarchi-
varMichael Schütz und demOrtsrat
Oststadt, er stellt nebendenLeistun-
gen des Unternehmers auch dessen
Verfehlungen klar heraus.

So sei Quandt seit 1940 Mitglied
der NSDAP gewesen, viele Quandt-
Fabriken hätten während des Zwei-
ten Weltkriegs Zwangsarbeiter ein-
gesetzt. Der Unternehmer müsse
durch seine Funktion über deren
Einsatz, den von Kriegsgefangenen
und KZ-Insassen sowie deren un-
menschlichen Arbeits- und Lebens-
bedingungen genau Bescheid ge-
wusst haben, ist auf der Tafel zu le-
sen. Wie der Satz: „Quandt war per-
sönlich in die Planung eines KZ-
Außenlagers eingebunden.“

Fakten, die es verbieten, den
BMW-SaniererdurcheinenStraßen-
namenzuwürdigen, fandendieGrü-
nen bereits vor 14 Jahren, konnten
sichaber seinerzeitmitdemWunsch
nach einer Umbenennung gegen-
über derCDU-SPD-Koalition imHil-
desheimer Rat nicht durchsetzen.
Doch ein Hinweis-Schild auf
Quandts Nazi-Verstrickungen – das
könneman sich schon vorstellen, er-
klärten die Politiker damals.
Die Jahre vergingen, das Schild ließ
aufsichwarten.SobrachtendieGrü-
nendasThemavor fünfJahren imin-
zwischen zuständigen Oststadt-
Ortsrat erneut auf den Tisch – zu-
nächst erneutmit demZiel, die Stra-
ße umzubenennen. Doch dann
brachte Stadtarchivar Schütz den
Grünen-Fraktionschef Ulrich Räbi-

Von Rainer Breda

Schulstand: kein weiterer Rückzieher
Als gleich die erste Hildesheimer Schule absagte, hielten die Organisatoren die Luft an –

doch offenbar wollen nun alle anderen Schulen an der Hilfsaktion festhalten

Hildesheim. Nach dem Rückzie-
her der Didrik-Pining-Schule
beim Stand der Schulen haben
sich die rund zwei Dutzend an-
derenSchulenundweiterenEin-

Von Christian Harborth

Am Dienstag verkaufen Vertreter der Mauritiusschule am Stand der
Schulen. FOTO: JULIA MORAS

Hotline
zum Thema
Boostern

Hildesheim. Die Ständige Impf-
kommission (STIKO) spricht
sich inzwischen für Corona-
Auffrischimpfungen für alle
Menschen ab 18 Jahren aus.
DieBarmer hat dazunun eigens
eine Hotline geschaltet, die
Fragen zu den Booster-Impfun-
gen beantwortet.

Die kostenlose Hotline steht
allen, auch Nichtmitgliedern
der Barmer, rund um die Uhr
zur Verfügung unter
08 00/8 484111.

Medizinexperten geben
unter dieserNummer allewich-
tigen Informationen rund um
das Thema Impfungen gegen
Covid-19. Mit der Impfhotline
setze die Kasse ihre vor fast
zwei Jahren begonnene Auf-
klärungsarbeit zum Thema Co-
rona fort.

Bereits im Januar 2020 war
die erste Krankenkassen-Hot-
line geschaltet worden. Fast
65 000 Anrufe gingen seither
ein. ha


